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 IV. Bauelemente von Hochspannungsanlagen.
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§ 41 , Schirme. Seiten: 205...207

=============================================

§ 41. Schirme.

Bei Spannungen von der Größenordnung 1 MV kommen oft Durchschlaglängen vor, die ein Vielfaches dessen sind, was man nach der Feldstärke berechnen würde (§48). Um solche Durchschläge zu vermeiden, kann man Schirme verwenden. Von MARX(189) sind schon vor mehreren Jahren Papierschirme vorgeschlagen worden. Neben Papier kommen auch Preßspan, Hartpapier oder sonstige plattenförmige Isolatoren und auch imprägniertes Tuch in Betracht.

Diese Schirme haben wahrscheinlich zweierlei Wirkung. Erstens wird durch die Glimmentladung, ,welche in inhomogenen Feldern dem Durchschlag vorangeht, auf den Schirm eine Ladung der Polarität der sprühenden Elektrode gebracht. Hierdurch wird also die Feldstärke an dieser Elektrode verkleinert. Zweitens wird die Bildung von Entladungskanälen im Sinne des in § 30 Besprochenen durch das Vorhandensein des Schirmes unmöglich.

Dass der zuerst angegebene Effekt tatsächlich besteht, geht aus

folgenden Beobachtungen hervor:
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Eine nicht sprühende Elektrode auf 1 MV gegen Erde befinde sich 3,5 m von der Zimmerwand. Ein Funken​schlag tritt mit unregel​mässigen Zwischenpausen auf.Jetzt wird ein Papier zwischen Elektrode und Wand - etwa in der Mitte – aufgehängt und auf der Elektrode ein kleiner Sprühdraht angebracht, wodurch eine kaum sichtbare Koronaerscheinung beginnt.Von jetzt ab kommen die Über​schläge nach der Wand sogar bei wesentlich höherer Spannung, z.B. 1300 kV,nicht mehr vor. Wohl beobachtet man ein geringes Sprühen des Drahtes. Bei scharfer Beobachtung stellt man fest, dass die Stärke des Sprühens, also anscheinend die Feldstärke, nach einiger Zeit abnimmt. Nebenbei sei hier bemerkt , daß eine 

Abb.158. Durchschlag-Wechselspannung von Luft zwischen zwei 

Spitzen mit Schirmen in Abhängigkeit vom Schirmabstande, 

f = 50 Hz (MARX)

- wenn auch geringere -Verbesserung auch durch den Sprühdraht ohne Schirm auftritt, wahrscheinlich ebenfalls durch das Vorhandensein räumlich verteilter Ladung im Felde zwischen Elektrode und Wand.

Die Wirkung der Schirme ist sowohl für Wechselspitnnung wie für Gleichspannung beträchtlich und anscheinend bei Stoßspannungen noch größer. Der Effekt ist in inhomogenen Feldern deutlich größer als in homogenen Feldern.

  Abb.158 zeigt die Erhöhung bei der Wechselspannung 50 Hz bei

Verwendung von zwei Schirmen zwischen Spitzen.

Abb,159 zeigt einen Papierschirm im Hochspannungslaboratorium

zwischen Generator und Decke. Der Schirm dient dazu, Überschläge

bei 2000kV negativer Spannung über einen Abstitnd von 3 m zu ver-

hindern.

Weitere Versuche mit Schirmen, auch aus Metall, werden sicher

lohnend sein. Mit spannungsgesteuerten Schirmen, sowohl aus Metall

als auch aus Isoliermaterial wurden vom Verfasser vielversprechende Ver-

suche gemacht. Man vergleiche auch den Entwurf in Abb. 77, §17.
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Abb. 159. Papierschirm im Hochspannungsraum zwischen Generator und Decke. Bei 3 m Abstand zwischen

Elektrode und Decke trat mit Schirm bei 2 MV negativer Gleichspannung kein Durchschlag auf; ohne Schirm Durchschlag bei 1600 kV.

Auch Schirme in Öl können eine erhebliche Verbesserung der elek-

trischen Festigkeit bringen, vor allem, weil sie die Bildung von Brücken

aus Fasern zwischen den Elektroden verhindern (§ 37).
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